
Herzlich Willkommen zum Vortrag 
 

„Benachteiligte Jugendliche & Arbeitswelt – 
(k)ein Widerspruch(?)“ 

 



Wer sind am Arbeitsmarkt „benachteiligte“ Jugendliche? 
 
 Jugendliche mit: 

• Körperlicher Behinderung 
• Mentaler Behinderung 
• Sinnesbehinderung 
• Lernbehinderung 
• Psychischen Einschränkungen 
• Sozialen/emotionalen Defiziten 
  (Verweigerungshaltung; Anpassungsschwierigkeiten; 
  eingeschränkte Konfliktfähigkeit; Distanzlosigkeit; geringe 
  Frustrationstoleranz 
• Ausgrenzungsgefährdung  - z.B. Migrationshintergrund, 
  (potenzielle) SchulabbrecherInnen,… 

 
  



Soziale-/emotionale Benachteiligung – Hintergründe: 
 

 Verwahrlosung (auch Wohlstandsverwahrlosung) 
 

 schwieriger Familienhintergrund ( z.B. wurden adäquate   
    Verhaltensweisen in der Familie nicht gelernt,…) 

 

 seelische Traumata (Migrationshintergrund/Flucht) 
 
NEETS  (NEETS = Not in Education, Employment or Training) 
 jene Gruppe von Jugendlichen, die keine Schule besuchen, 
    keiner Arbeit nachgehen und sich auch in keiner beruflichen Fortbildung 
    befinden  
 

 Laut einer im Auftrag des BMASK durchgeführten Studie 
    gibt es in Österreich im Jahresdurchschnitt 2006 - 2011 78.000  
    NEET- Jugendliche 
 

 
  



Hürden/Barrieren beim Jobeinstieg 
 

  Diskriminierung/Vorurteile (Jgdl. mit Migrationshintergrund,    

     Behinderungen,…) 

  Standardisierte Recruitingverfahren (Einstiegs-/Aufnahmetests) 

  Sozialverhalten (Über-/Unterschätzung) 

  Defizite in den Sozialkompetenzen  

 (z.B. Konfliktfähigkeit, Kritikfähigkeit, Durchhaltevermögen) 

  Mangelnde Unterstützung durch das Elternhaus 

  Rahmenbedingungen (z.B. Schnuppertage in Schulen) 

  Berufsorientierung -> unrealistische Berufsvorstellungen 

 



 
 
 

Quelle: WKO Österreich, Lehrlingsstatistik, Stichtag 31.12.2013 

Berufsvorstellungen der Jugendlichen und Auswahl der Lehrberufe 
sind sehr traditionell geprägt! 
 

Die zehn häufigsten Lehrberufe: 



 
 
 

Quelle: WKO OÖ, Lehrlingsstatistik 2013 



 
 
 



 
 
 

Lehrausbildung nach wie vor ein zentraler Baustein der Berufsausbildung  
und des Berufseinstiegs! 
 

  Ersteinstieg von Jugendlichen in den Arbeitsmarkt ist entscheidend  
 für die Arbeitsmarktintegration und die weitere Berufslaufbahn. 
 

   Insbesondere benachteiligte Jugendliche stehen oft vor dem Problem, 
 den Anschluss in ein weiterführendes Bildungsangebot bzw.  
 in den Beruf zu finden.  

 

  Gelingt dies nicht – so drohen Langzeitarbeitslosigkeit und Armut  
 

Arbeitslose Jugendliche (20-24 Jahre) nach  
höchstem Bildungsabschluss: 

 
 

 



 
 
 

Vorgemerkte Arbeitslose nach höchster abgeschlossener Ausbildung 
März 2014: 
 

 
 

Quelle: Sozialministerium.at 



 
NETZWERK Berufliche Assistenz* 
Übergangsmanagement Schule – Beruf 
 

  Jugendcoaching 
 

  Jugendarbeitsassistenz 
 

  Berufsausbildungsassistenz 
 
 

NEBA ist eine Initiative des Bundessozialamtes 

*NEBA ist eine Initiative des Bundessozialamtes 



Jugendcoaching  
wird von verschiedenen Trägerorganisationen für unterschiedliche 
Zielgruppen österreichweit angeboten 
  

 

  Jugendcoaching  im Pflichtschulbereich (9. Pflichtschuljahr) 
 

  Jugendcoaching an höheren Schulen 
 

  Jugendcoaching für „außerschulische“ Jugendliche und „NEETS“ 
    (NEETS = Not in Education, Employment or Training) 

 



Was ist Jugendcoaching? 

 
 
 
 
 

 

 Im Jugendcoaching werden Jugendliche (am Übergang Schule – Beruf)   
    beraten und begleitet.  
 
 Anhand eines Stufenmodells kann optimal auf die Bedürfnisse der 
    Jugendlichen eingegangen werden. 
 
 Ziel -> Erarbeitung von realistischen Zukunftsperspektiven 
 
 

 
 

 
 



Jugendcoaching – für wen? 

 Jugendliche ab dem 9. 
Schulbesuchsjahr. 

 Jugendliche, welche die 
Pflichtschule negativ 
abschließen werden. 

 Lehrstellen- bzw. 
Ausbildungsplatzsuchende 

 

 Ausgrenzungsgefährdete 
Jugendliche bis zum 19. 
Lebensjahr 

 Jugendliche mit Behinderung 
bis zum 25. Lebensjahr 

 

 Jugendliche mit 
Unterstützungsbedarf  

 

 

 
Wer kann vom Angebot Jugendcoaching profitieren? 

13 



 
 
 
 
 

 
 

 Vorstellen des 

Jugendcoachings an 

Schulen 

 Im Rahmen von 

Gesprächen wird 

festgestellt, in welchen 

Bereichen 

Unterstützung benötigt 

wird. 

 Bei weiterem 

Beratungsbedarf wird in 

Stufe 2 ODER Stufe 3 

weiter verwiesen 

 

Stufe 1 

 Berufsorientierung 

 Abklären von Stärken und 

Fähigkeiten 

 Informationen über 

Ausbildungsmöglichkeiten 

und Schulen 

 Überblick über  

Ausbildungsformen 

 

Voraussetzung: job ready 

 

Stufe 2 

 Berufsorientierung 

 Abklären von Stärken 

und Fähigkeiten. 

 Informationen über 

Ausbildungs-

möglichkeiten 

 Überblick über 

Ausbildungsformen 

Stufe 3 

Die Stufen im Jugendcoaching (im Pflichtschulbereich) 



 
Jugendarbeitsassistenz 
 
 
 
 

Beratung und Begleitung von „jobready“ 
Jugendlichen bei der Lehrstellen- bzw. 

Arbeitsplatzsuche oder bei Problemen am 
Arbeitsplatz. 

 

 



Jugendarbeitsassistenz –  
wer kann die Unterstützung in Anspruch nehmen?  
 
 

 

  

   Junge Menschen:  

  im Alter zwischen 15 und 23 Jahren 

   mit Lernbeeinträchtigung 

   (sonderpädagogischem Förderbedarf, ASO-Lehrplan) 

   körperlichen und Sinnesbehinderungen 

   mit sozialem/emotionalem Handicap 

   mit einer psychischen Beeinträchtigung 

   die eine integrative Berufsausbildung machen werden 

   mit Jugendcoaching (Stufe 2 oder 3) 

   Betreuungszeit: max. 1 Jahr 



Jugendarbeitsassistenz – Leistungen für Jugendliche 
 
  

  INFORMATION ÜBER LEHRBERUFE UND AUSBILDUNGSFORMEN 
 (Berufsorientierung)  
 

              UNTERSTÜTZUNG BEI DER ARBEITSPLATZSUCHE 
  am 1. Arbeitsmarkt (z.B. Lehrstelle, verlängerte Lehre, Teilqualifizierungslehre und 
  Anlerntätigkeit) 
 

 UNTERSTÜTZUNG BEI BEWERBUNGSAKTIVITÄTEN  
  (z.B. Bewerbungsschreiben, Firmenkontakte, Vorstellgespräche,    
  Organisation von Praktika, Rückmeldungen von Firmen, etc.) 
 

 BERATUNG & HILFE  
  bei evtl. auftretenden Konflikten am Arbeitsplatz 
 

              SICHERUNG  
  eines gefährdeten Lehr-/Arbeitsplatzes (z.B. Nachhilfe in der Berufsschule) 



Jugendarbeitsassistenz - Leistungen für Unternehmen:  
 
 

  
 BERATUNG VON DIENSTGEBERINNEN  

  Information über Ausbildungs- und Fördermöglichkeiten  
  (Ausbildungsformen, Lohnkostenförderungen, etc.) 
  Aufklärung des Betriebes über das Leistungspotenzial der Jugendlichen  
 

 BERATUNG & UNTERSTÜTZUNG  
  bei der sozialen Eingliederung in Betriebe -> Einarbeitung 
    (innerbetriebliche Sensibilisierung aller Beteiligten und Beratung für eine gute 
  Zusammenarbeit am Arbeitsplatz) 
 

 BERATUNG & HILFE  
  bei evtl. auftretenden Konflikten und Krisen am Arbeitsplatz 
 

 VERMITTLUNGSPARTNER/IN  
 zwischen arbeitsuchenden Jugendlichen mit Benachteiligungen und Betrieben 
 

 
  



 

 

  Erleben eines Gruppengefühls 

 

  Förderung sozialer Kompetenzen 

 

 Stärkung des Selbstwerts  

 

 

 Jugendarbeitsassistenz - Gruppentraining  
„Pimp your Future“  
 



Ergebnis in der Jugendarbeitsassistenz OÖ gesamt 2013 
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Grafik: Eigene Darstellung 



  Vermittlungen der Jugendarbeitsassistenz in OÖ nach Ausbildungsart (IBA)  
  2005 bis 2013 
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Integrative Berufsausbildung - bietet folgende Möglichkeiten: 
 

  Verlängerte Lehre 
      Verlängerung der Lehrzeit bis zu zwei Jahren ist möglich 
     Berufsschule „normaler“ Lehrplan 
      Lehrabschlussprüfung durch die Wirtschaftskammer 
 
  Teilqualifizierungslehre 
     Ausbildungsvertrag für die Dauer von 1 bis 3 Jahren 
     „angepasster“ Lehrplan (individuell möglich) 
     Abschlussprüfung durch die Wirtschaftskammer 
 
 
Zwischen den Ausbildungsformen verlängerte Lehre, Teillehre oder reguläre Lehre 

kann bei Bedarf gewechselt werden. 

 
 
 



Integrative Berufsausbildung 
 
 

  BerufsausbildungsassistentInnen begleiten und unterstützen 
 benachteiligte Jugendliche während des Ausbildungs-
 verhältnisses im Betrieb und in der Berufsschule. 
 
 
  Dadurch soll den Jugendlichen ein erfolgreicher Abschluss der 
 gewählten Ausbildung ermöglicht werden und somit der 
 Rahmen für eine längerfristige Eingliederung in den 
 Regelarbeitsmarkt geschaffen werden. 
 
 



Integrative Berufsausbildung – wer kann eine „IBA“ machen? 
  
 
 
  Jugendliche mit sonderpädagogischem Förderbedarf  

 
  Jugendliche ohne oder mit negativem Hauptschulabschluss 

 
  Jugendliche mit einer Behinderung im Sinne des 
     Behinderteneinstellungsgesetzes 

 
  Jugendliche mit „in der Person gelegenen Gründe“  
 



Integrative Berufsausbildung   
 
Leistungen für Jugendliche: 
 Beratung und Coaching während der gesamten Ausbildungszeit 
  Unterstützung bei der Vorbereitung auf die Berufsschule 
  Lernförderung begleitend zur Berufsschule 
  Vorbereitung auf die Lehrabschlussprüfung oder die 
     Teillehrabschlussprüfung 
 
 

Leistungen für Betriebe: 
  Erstellung des Lehrvertrages oder Ausbildungsvertrages 
  Kontakt zur Berufsschule 
  Bereitstellung von Lernförderung und Arbeitsbehelfen 
  Gemeinsame Lösungsfindung in Problemsituationen 

 
 

 
 

 
 
  



Detaillierte Informationen dazu finden Sie unter: 
 

www.neba.at 
www.bundessozialamt.gv.at 

www.arbeitundbehinderung.at 
www.dabei-austria.at 

 
Die Teilnahme an den diversen Angeboten und die 
Inanspruchnahme der diversen Dienstleistungen  

ist freiwillig und kostenlos! 

 
Die Finanzierung erfolgt durch das Bundessozialamt,  

teilweise kofinanziert durch das AMS, Land OÖ und esf. 
 
 
 
 
 
 
  
 

http://www.neba.at/
http://www.bundessozialamt.gv.at/
http://www.arbeitundbehinderung.at/
http://www.dabei-austria.at/
http://www.dabei-austria.at/
http://www.dabei-austria.at/


Integrative Berufsausbildung nach Ausbildungsart und Gesamt, 2004 bis 2013 
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Quelle: WKO Österreich - Lehrlingsstatistik, Stichtag 31.12.2013 
 

IBA-Lehrlinge - Aufteilung nach Bundesländern 



 
 

Status der IBA-AbsolventInnen im Zeitverlauf 
(differenziert nach betrieblicher/überbetrieblicher Ausbildung -nach Ende der Integrativen Berufsausbildung) 



  
  NEBA - Maßnahmen als erfolgreiche Unterstützung bei der 
 beruflichen Integration von benachteiligten Jugendlichen 
 
   Ein Ausbau der Dienstleistungen der beruflichen Integration, 
 gekoppelt mit einer klugen Gestaltung der Anreizsysteme erhöht 
 die Integrationschancen von benachteiligten Menschen 
 
  Betriebe vermehrt aufklären und sensibilisieren über die 
 Möglichkeiten und Chancen der beruflichen Integration von Jgdl. 
 mit Benachteiligungen -> Potenzial erkennen (Ausdauer, hohe 
 Identifikation mit dem Unternehmen,…) 
 

 
  
 
 
 

FAZIT: 



 
 Neue Wege im Recruitingprozess finden 
 (Benachteiligte Jugendliche fühlen sich durch 
 Ausbildungsangebote zum Teil nicht angesprochen -   
 „zu hochschwellig“;  Aufnahmetests?,…) 
 
  Individuelle Qualifikation und Einsatzmöglichkeiten für 
 Jugendliche im Betrieb identifizieren  
 (Bsp.: Vulkaniseur; Friseur; Installateur) 
 
  Ausbildung der Ausbildner  den aktuellen Erfordernissen 
 anpassen (Erhöhung pädagogischer Kompetenzen,…)  
 
   Demographische Entwicklung/Fachkräftemangel 

 (regionale und branchenspezifische Unterschiede) 
 

 
  
 
 
 

FAZIT: 



 

„Benachteiligte Jugendliche & Arbeitswelt - 
kein Widerspruch!“ 

 



 
 
 

 
 

Danke für Ihre Aufmerksamkeit ! 


